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Nr. 7.
Lokales und Provinzielles.

Demokratscher Bürgervcrein . Sonntag 8\  Uhr
fand im Saal „Zur Rose" die Wahlversammlung des De¬
mokratischen Bürgervereins statt , die, obwohl gut besucht,
doch unter der zur selben Zeit eingetroffenen Besatzung von
1200 Mann litt . — Nach kurzer Einleitung des Vorsitzen¬
den Herrn Prof . Vogel erörterte in beinahe zweistündiger
Rede Herr Oberealschuldirektor, Dr . Höfer auf Grund ge¬
nauer Darlegung der derzeitigen Parteiverhältnisfe eingehend
die Aufgaben der verfassunggebenden Nationalversammlung,
die uns Frieden, Arbeit, Ordnung und Ruhe bringen müs¬
se. Ausgehend von den Schwierigkeiten, die die neue
Wahlordnung mit sich bringt , kam der Redner darauf zu
sprechen, daß jeder Bürgerin und jedem Bürger nicht bloß
das Wahlrecht nunmehr zugesprochen sei daß vielmehr allen
auch die Wahlpflicht obliege, und deshalb sei für jeden er¬
ste Bedingung zu wissen, welches das Programm der ein¬
zelnen Parteien sei und welche Liste der Wähler dement¬
sprechend zu wählen habe. Die Besprechung der Parteien
von rechts nach links unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse Bierstadts , wo bckanntlichdie Einigung der bei¬
den alten liberalen Parteien zustande gekommen ist, gip¬
felte in der Gegnerschaftdes Bürgertums gegen die Sozial¬
demokratie, da es sich für die neue Verfassung darum handle,
oh sie sozialistisch oder demokratisch werde. Scharf griff
der Redner die sozialdemokratischeRegierung an . Als er
insbesondere mit dem Kultusminister Adolf Hofmann , der
ja bereits das Zeitliche,gesegnet hat , ins Gericht ging, rief
ihm ein Mehrheitssozialist zu, das sei ein Unabhängiger,
Dies war gerade Wasser auf des Redners Mühle . Warum
hätten oie Mchrheitssozialisten den Fehler begangen und sich
mit den Unabhängigen in die Regierung geteilt ? so fragte
er. Damit hätten sie auch die Verantwortung für die
Schritte derselben übernommen. Warum machten sie nicht
einen dicken Strich zwischen sich und den Unabhängigen,
weder in ihrem Programm noch durch die Reden in ihren
Versammlungen? Herr Haese habe doch auch in der sozial¬
istischen Versammlung am Samstag weder die Unabhängi¬
gen noch die Spartakisten genannt , noch viel weniger be¬
kämpft, sondern nur von den Sozialdemokraten schlechthin
gesprochen. Besonders gut war der Vergleich, den der
Redner zwischen dem Jannuschauer Oldenburg und Hofmann
anstellke, denn beide wollten sie doch mit Gewalt ihre Klassen¬
herrschaft zum Ziele führen, den Schluß bildete d e Ent¬
wickelung des Programms der demokratischen Partei und
ein kräftiger Apell an die Frauen . Die von jeder agita¬
torischen Phrase ff eie, streng sachliche Rede fand kräftigen

Donmerstag Le« 1« . Ja ««ar ISIS.
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Rote Rolen.
Roman von H. Lonrths -Mahler.

' i (Nachdruck verbmen .)
»̂ ie .sknd aufgestanden, haben hell aufgelacht und

W geschüttelt, daß die Zöpfe flogen und sind dann
verblüffender Geschwindigkeit wieder hinter dem

MUlen hergejagt. Als Sie es glücklich erreichten,
ichwangen Sie sich mit einem Satz wieder auf seinen
^En und behaupteten diesmal das Feld. Ich bekam
"ükuals einen gewaltigen Respekt vor Ihrer Energie ."

das haben Sie belauscht, Henning ! Und ich
Mb gedacht, daß kein Mensch eine Ahnung gehabt

'S!1«, -sein meinem ersten Reitversuch. Bald dav-
SSLJ **06  sch aber dann regelrechten Reitunterricht
oelommen von Onkel — ich meine — von Rainer ."
hw»TT *®uröe  rot , weil sie ,F >nkel Rainer " hatte sagen

.. hatte sich ihr unwillkürlich auf die Lippen
^aeni)elt ^ " ning ließ ihr aber keine Zeit zur Bev-
MW( Rainer hatte es Wohl bemerkt, und es zuckte

9«fn ausdrucksvollen Mund , als wollte er sagen:
Icntr tan ge wird es noch dauern , bis sie es ver-

an mich als an Onkel Rainer zu denken?"
oefißrt e kachelnd den beiden jungen Leuten zu--
ermuftte  L CI fc eute  W an Jostas Munterkeit . Aber

danken, wie schade es sei, daß er nicht
^ ft * Uüö lebhaft wie Henning sein konnte,

in ernft @n wohl zu alt für Josta , zu alt und
fS  H fei "'

«ttenV fagte K üchelnd t'<4* 0ft “ ** “ “ ’a *‘
in ^ ^ ^ ^ ß er alles . was ihn bedrückte. Er sah
sie -u küssen^ ^ ®ugetl Unb fQ&te il)xe  Hand , um
^ --Alles ioJQJt du haben, was du dir wünschest.

Beifall. Da eine Diskussion nicht statlfinden durfte , wa^
damit bie Versammlung zu Ende.

* Der Bürgermeister von Erbenheim  veröffent¬
licht eine Bekanntmachungworin diejenigen Landwirte , welche
im vergangenen Herbst Kartoffeln für die Gemeinde gelie¬
fert haben, daran erinnert werden, daß die 8 Prozent der
Lieferungsmenge, welche als Schmutz angerechnet werden,
sofort an die Stellen Shzugeben sind, 'wohin sie ihre Kar¬
toffeln geliefert haben. Auch für die hies. Landwirte ist
dieses beachtenswert. Die Kartoffeln sind bei uns teilweise
sehr saul und mit Dreck behaftet in den Keller gekommen.

öekamtmaehmige «.
Unter dem Viehbestand des Landwirts Gustav Machen-

heimer, hier, Friedrichstr. 1 ist die Maul - und Klauenseuche
festgestellt und wurde Sperrung des Gehöftes angeordnet.

Es wird nochmals darauf btngewiesen, daß der Apell der
demobilisierten Leute in der Gemeinde Bierstadt aufgrund
des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werden
muß.

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Entlassenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schul- (Schulstraße)
pünktlich zu erscheinen und die Militärpapiere mitzubringen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A bis M um 10 Nhr und
N bis Z um 11 Uhr dorm.

Wer nicht oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehörde zu ge¬
wärtigen.

Bierftadt» den 1a. Jan. 1919.
_ _ _ Der Bürgermeister : Hofmann.

Betrifft Wahl zur Nationalversammlung
Die Wahl der Abgeordneten für die Nationalversammlung

findet am Sonntag , den 19 Januar 1919 von vormittags
8 Uhr bis 7 Uhr nachmittags statt.

Die hiesige Gemeinde ist hierfür in zwei Stimmenbezirke
eingeteilt.

Der Stimmbezirk Nr . 1 umfasst die Straßen:
Distrikt Aukamm, Adlerstraße, Aussichtstraße, Bierstadter-
böhe, Blumenstraße, Feldstraße, Grenzstraße, Distrikt
Haiern , Hainerstraße, Hermannstraße, Moritzstraße, Neu¬
gaffe, Privatstraße , Röderstraße, Rheinstraße, Rathaus-

_ 19. Jahrgang.
straße, von Hausnummer 15 bezw. 30 bis Ende Taunus¬
straße, Wartestraße, Wiesbadenerstraße, Wilhelmstraße,
kl. Wrlhlemstraße, u. Wilhelminensträße.
Das Wahllokal für 1. Stimmbezirk befindet sich in der

Schule an der Adlerstraße unterer Schulsaal links vom
Eingang.

Wahlvorsteher : Karl Heymach 1 Landmann
Stellvertreter : Karl Hirsch, Garrenarchitekt.

Der Stimmbezirk Nr 2 umfaßt die Straßen:
Adelheidstraße, Bingert . Ellmbogengaffe, Erbenheimer»
straße, Friedrich straße. Hintergaffe, Hofstraße, Honiggaffe
Hof Lindental , Jägerstraße , Jgstadterstraße, Kirchgaffe
Kloppenheimerstraße, Langaffe, Ralbausstraße, von Nr 1,
bis einschl. Nr . 14 bezw. Nr . 2 bis Nr . 18 einschl.
Sandbachstraße , Schulgaffe, Schwarzgaffe, Talstraße,
Vordergaffe , u. Mosbacherweg.
Das Wahllokal für den 2. Stimmbezirk befindet sich im

unteren Rathaussaale.
Wahlvorsteher : Karl Wilh. Bierbrauer. Landmann

Stellvertreter : Heinrich Vinz, Lehrer.
Bierstadt, den 11. Januar 1919.

_ Der Bürgermeister:  Hofmann.

tottiK
demokratis che Panel
Am Samstag , den 18 . Januar , abends 7 Uhr
findet im Saale der „Turngesellschaft", Wiesbaden,

Schwalbacher Straße 8. eine öffentliche

Wählerversammlung
statt, in welcher Herr RektorW . Breidensteiu über:

„Die Aufgaben der Nationalversammlung
und die Deutsche demokratische Partei"

sprechen wird.
Alle demokratisch gesinnten Wähler und Wählerinnen

sind dringend eingeladen.

f Sofia . Und t>i . wirst mir stets eine Freude machen,
: wenn bn mir einen Wunsch aussprtchst . Und nichts

wird wir ; lieber sein , als wenn du mich recht oft: auf
meinen Ritten begleiten wirst . Tann wird es seinwre tu Waldow ."

Unter seinen leuchtenden Blicken wurde sie rot
and zog ihre Hand hasttg zurück.

„Tann darf ich hoffentlich zuweilen der Dritte
rm Bunde sein , wenn ich meinen Urlaub in Ramberg
oerlebe . Ich warte nämlich nicht ab . bis Sie mich
eintaden , liebe Josta , sondern lade mich gleich selbst ein ."

Josb sah ihn freundlich und herzlich an.
„Ich denke doch, Sie sind tn Ramberg zuhause,

Henning . Da bedarf es keiner Einladung , nicht wahr,Rainer ?"
Dieser nickte ihr lächelnd zu . Und sich aller be.

unruhigenden Gedanken entschlagend, antwortete er:
' „Das weiß Henning natürlich selbst. Josta ; aber
er möchte es wohl auch von dir hören . — Es geht
aber wirklich nicht, daß ihr euch länger das geschwistev-
liche Du vorenthaltet . Ihr müßt Brüderschaft trinken ."

Henning .sprang sofort auf . Seine Augen leuch--
teten , als käme ihm dieser Vorschlag so recht aus dem
ergenne Herzen . Er trat neben sie und hielt ihr
sein gefülltes Glas entgegen.

„Aus Du und Du , liebreizende Schwägerin ."
Josta ließ lächelnd ihr Glas an das seine klingen

und tat ihm Bescheid. Er leerte das seine bis auf
den Grund . Und dann sagte er mit strahlenden Augen:

„Und nun den Bruderkuß , Josta . Ich grüße ' dich
als mein geliebtes SchwesterlernI"

Mit diesen Worten umfaßte er sie und drückte
seine Lippen aus die ihren.

Unbefangen ließ das Josta geschehen. Gegen Hen¬
nings Kuß wehrte sie sich nicht, wie gegen den Rainers.
Aber Henning stieg das Blut beiß in die Stirn , als
er Josta tn seinen Armen hielt und ihre Lippen
beAthrte . Ein seltsames Gefühl durchzuckte ihn plötzlich,
und hastig und unsicher trat er von ihr zurück aus
fernen Platz.

Zwei Augen hatten diese Szene scharf beobachtet,
wet Augen , denen nicht das geringste dabei entging,

waren Gräfin Ge blindes Augen . Graf Rainer

war in diesem Augenblick von dem Mnister tn Rw«
spruch genommen worden und hatte weder die ge¬
rötete Stirn , noch das hastige, unsichere Wesen sefiresBruders bemerkt.

In Gräfin Gerlindes Herzen zuckte aber bei dieser
Beobachtung eine wilde Freude auf . Sie sah auch. dM
Gras Henning , aus seinem Platz angerommen , eine»
Moment wie geistesabwesend vor sich hinstarrte . Aber
vergeblich forschte sie bei Josta nach einem Zeichen
der Erregung öder Unsicherheit.

Gräfin Gerltnde ließ ihre Augen nicht von Josta
und Henning , als wollte sie mit ihren verborgene»
Wünschen Macht über sie gewinnen.

Nach Tisch, als man sich in ein anderes Zimmer
begeben hatte , trat Gräfin Gerlinde vertraulich zu
Josta heran , und ihren Arm um sie schlingend, sagte
sre mrt ihrem süßesten, sanftesten Lächeln:

„Das ist ein reizender Abend, liebe Josta . Ich
freue mich so herzlich, daß wir uns kennen gelernt
'haben und kann nun die Zeit kaum erwarten , bts
du nach Ramberg kommen wirst . Ich habe dich gleich
vom ersten Augenblick an lieb gewonnen . Wir wollen
treue Freundinnen werden und uns gegenseitig volles
Vertrauen entgegen bringen , nicht waA ?"

dachte bei sich, daß es ihr unmöglich sein
würde , Gerlinde etwas anzuvertranen , was sie nicht
ljedem Menschen würde sagen können. Sie kam sich
dieses Gedankens wegen ganz unehrlich vor und hätte
ihn gern offen , wie es sonst ihre Art war , ausge¬
sprochen . Aber da sah sie die Augen ihres Ber»
lobten mit freudigem Ausdruck auf sich und Gerlinde
ruhen.

dS wir so vertraulich zusammew-
stehen , dachte sie. Und da war es ihr unmöglich,
anders als freundlich zu ihr zu sein. ^ ^

„Es wird mich sehr froh machen, Gerlinde , wenn
wir einander so vertrauen wrnen . Aber ich bin im
Grunde eine so wenig mitteilsame Natur . Du wirst
Geduld mit mir haben müssen."

Mit fast schmerzhaftem Ausdruck zog die Gräfin
Josta an sich.

Fortsetzung folfftl J



Beachten Sie unsere Inserate!

Raupt
Demnächst beginnt meinEanzkursus

wozu jetzt schon Anmeldungen entgegengenommen
werden.

Hauzinstitut K. PieP , Inh . Karl Aieyl u. Iran,
Wiesbaden , Scharnhorststr . 29, P . l. Ergründ . 1888.

Zahn -Arzt Johannes Grofh
vormals Professor der Zahnheilkunde in Brüssel

WlOch ^ /iAn Grosse Burgstrasse 14 , I.
Wicaydueo , — Telephon 6562 —

mm

Habe Meine Praxis in vollen Umfange
wieder aufgenommen.

Dentist Emil Müller
WIESBADEN Mauritiusplatz
(Haus : L, D. Jung ) Tele phon 1831.

* Plakatträger"
für Sonntag gesucht. Zu melden Nachmittags 3—6

Prof . Vogel , Röderstraße 7.

Demokratischer Bürgerverem
Wahlbüro : Im Bären .s

MF * Freiwillige Helfer und Helferinnen für den Wahltag
erbeten.

Unsere Kandidaten sind:
I . Hermann Luppe . Dr ., Bürgermeister , Frankfurt a . M .,
3 . Erich Koch , Oberbürgermeister , Cassel,
3 . Walther  Schücking , Professor . Marburg a. L.,
4 . Anna Schultz,  Dr ., Frankfurt a. M .,
6. Cornelius Triefchmann,  Landwirt , Oberellenbach,
6 . Wilhelm Breidenstein,  Rektor , Wiesbaden,
7. Josef Balzer,  Arbeitersekretär , Frankfurt a . M .,
8 . Fritz Kreut  er , Fabrikant , Hanau,
9. Christoph  Müller , Maurermeister , Cassel,
10 . Charlotte Kappes,  Oberlehrerin , Marburg a . L.,
II . Karl Bechstedt,  Postsekretär , Frankfurt a . M -,
12 . Karl Stein,  Pfarrer , Cassel,
13 . Friedrich Ziegenmeyer,  Kaufmann , Idstein,
14 . Arnold  Schuster , Lanvwird , Cubach b. Weilburg,
15 . Panl  Winkhaus,San .-Rat,pr . Arzt,BadWildungen

Die Luppeliste  ist die unsere.
Laßt Euch keinen gefälschten Zettel in die Hand drücken.
Hebt die hier gedrukten Namen auf und vergleicht sie mit

den einzuwerfenden Stimmzetteln.
Prof . Vogel.

Reklame
bringt

Gewinn!

Ordentliches , zuverlässiges
Mädchen für Küche und
Hausarreit in ruh . herrsch.
Haushalt ges. si rau Berg¬
werks -Direktor Erdmann,
Wiesbadm , Gart -nstr . 13.

Wollen Sie einen gesunden Lierbestand?
So gebrauchen Sie den Nähr - und Futterkalk
Landmannsfreude Original dorzüglich zur Mast
und ein verbürgtes Stärkungsmittel verhindert bei
Schweinen den Rotlauf und schützt gegen Bräune

und Husten . Paket 1.20 Mk.
— Hühner Geflügelkalk —

für Siertrag im Frühjahr jetzt zu füttern ferner
— Kaninchen-Futterkalk —

Marke „ extra " empfiehlt
Drogerie Arthur Lehmann

B i e r st ad t , Wiesbadenerstr . 4
Ecke Adlerstraße , gegenüber der Post.

Telefon 3267.

Kleider und Schuhe
auch reparaturbedürft , kauft höchstzahl.
Ludwig , Wiesbaden, Mauritiusstr. 6.

Prima Pferdefleisch
von frischgeschlachteten Ia Bauernpferden

täglich frisch zu haben

ßierstadt , Jgstadtersfr . 5.

Wähler und Wählerinnen!
Wer mit uns

Deutschland vor dem Untergang bewahren,
Brot , Friede und Arbeit sicher « ,
Religion . Kirche « nd Kultur dem Volk erhalten.
Recht , Freiheit und Ordnung schaffen,
die Gleichberechtigung aller Volksschichten durchführen
den Privatbesitz sichern,
durch engen Zusammenschluß des gesamten Bürgertums
jeder Gewaltherrschaft entgegentrete »»
und für Deutschlands Zukunft
aus den Trümmern der Gegenwart

, neues , blühendes Leben ersiehe » laffen will
der wähle mit uns am Sonntag , den 19 . Januar 1919 zur

deutschen natioual-Uersammiung
die Kandidaten der

Deutschen Volksparfei
“ ■* - « = »

Amisgerichtsrat E. Lieber . Rechtebeistand der Landwirtschafts -Kam-
mer , Wiesbaden

Arbeitssekretär Leisler , Frankfurt a . M.
Stadtverordnetenvorsteher Dr. W. Kalls , Biebrich/Rh.
F *au Julis 6 assermann . Mannheim
Ingenieur Ohr. Bansa , Limburg
St tdtverordneter Dr. Herrn. Rumpf, Frankfurt a. M.
Siattrat Heraus , Fabrikant Hanau a. M.

Stadtverordneter Er. Behle, Kaufmann und Teichwirt,
Homburg v. d. H.

Schornsteinfegermstr . Jean Erank, Frankfurt a . M.
Julie Velde , Oberlehrerin , Frankfurt a . M.
Kreistierarzt Dr. Jürgen Lüders , Dillenburg
Professor Hans Koppe, Marburg
Landesbibliothekar Dr . Wilh. Hopf, Kassel
Dr . Fr ; Böttcher . Schriftsteller , Mengeringhausen (Waldeck ) .

Deutsche Volkspartei , Wiesbaden.
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